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Leserbriefe

Bitte bestellen Sie Obit. R. N. in K. mei-
ae Gratulation und bringen Sie meine
Genugtuung zum Ausdruck für seinen
gütigen Schwumm gegen den Strom in
°er Nr. 7 des «Schweizer Soldat» unter
dem Titel «Nochmals Lausanne». Es ist
erfreulich, daß heute immer noch eine
solche Denkart anzutreffen ist, obschon
das Gegenteil viel einfacher wäre, und
zwar nicht nur aus Bequemlichkeits-
Gründen, sondern weil man sich viele
Unannehmlichkeiten vom Leibe hält,
indem man einfach seine eigene Gesin-
nung verkauft oder verschenkt, sei es
n"n zugunsten eines Reglementes oder
eines Vorgesetzten, Arbeitgebers oder
"arteibonzen. Es braucht allerdings nicht
enr Verantwortungsfreude, sondern auch
Mut, eine eigene Meinung heranzubilden
Und zu vertreten, selbst wenn sie gegen
ß|n Reglement, resp. eine Parteiparole
Verstößt; ist doch heute bald jeder Schritt

der Straße reglementiert und der
Richter sieht sich verpflichtet, nicht die
moral, sondern die Normen anzuwenden
"'s zum Widersinn. Der Schalterbeamte
®,agt leider mit einer gewissen Berechtigung:

«Ich brauche keinen gesunden
Menschenverstand, ich habe mein Reglement.»

^ber die Leute, welche sich auf diese
"»eise um das eigene Nachdenken
herumdrücken, wissen gar nicht, wie sehr
Sle damit unsere Abwehrbereitschaft
Schwächen im heutigen und erst recht im
^Künftigen Nervenkrieg, welcher mit
[sffiniertem Bluff die Denkfaulen in
Dentisten und Ueberläufer verwandelt. Für

f-?in e Massenpsychose ist jeder an-
,al|ig, welcher sich die eigene
Gedankenarbeit abgewöhnt hat und sich wie
e'n Stimmvieh einfach eine Weltanschau-
"n9 vorsetzen läßt. — Freuen wir uns
eshalb, daß es in der Schweizerarmee
°ch Offiziere gibt, welche trotz oder

£ gegen Reglemente selber Ent-
ehlüsse fassen und aber auch die

Verantwortung dafür übernehmen. Sie ge-
®n uns die Hoffnung, daß wir auch in

de subversiven Kriegführung, die ja
,c.tion begonnen hat, einen Widerstand
e'sten können, mit dem ernsthaft ge-
ßchnet werden muß.

Hptm. V. Sch. in B.

Literatur

Wßrner Girbig
*"00 Tage über Deutschland
^.Lehmanns Verlag, München 1963

de6Se au^ c'en maßgebenden, insbeson-
q

re amerikanischen Quellen beruhende
8 am*e''iUn9 schildert die Geschichte der

im ZweitenW Ui? panischen Luftflotte
d_a ,'eg- Wie die gesamte Luftwaffe
Be •

^ mußte auch die 8. Luftflotte zu
ne?3'nn des Kriegseintritts der Amerika-
Sj

®rsf aufgebaut werden; sie erwarb
cj(J Jedoch in kurzer Zeit einen Namen
floa '^re von Großbritannien aus ge-
'and "I" T^eseinsätze gegen Deutsch-
Waff •

bellte eine strategische Luft-
der ®ne'nheit dar, die gemeinsam mit
flottln Valien stationierten 15. US-Luft-
rie

e und der hauptsächlich nachts ope-
deut ifn c'en Kampf gegen die
gen Städte, Industrien und sonsti-

Aiele im deutschen Hinterland führte.

Die mit zahlreichen Illustrationen
ausgestattete Darstellung Girbigs ist eine reine

Tatsachenschilderung. Sie zeigt
eindrücklich, wie die Angriffe geplant und
unter welchen vielfach schwierigen
Bedingungen sie durchgeführt wurden,
gleichzeitig legt sie die strategischen
Zielsetzungen der Angriffe dar. Das
Buch beschränkt sich auf eine sehr
sachlich gehaltene Schilderung des
äußern Ablaufs der Einsätze und ihrer
technischen Entwicklung, ohne sie jedoch
nach ihrer inneren Bedeutung zu werten.
Insbesondere bleibt das Buch die
Antwort auf die entscheidende Frage nach
dem strategischen Wert des Bomberkrieges

über Deutschland und seiner
Bedeutung für den Kriegsausgang schuldig.

Kurz
*

Lueg nit verby
Jahr- und Heimatbuch 1964

Habegger, Derendingen, Fr. 2.50

Vor allem den Lesern aus dem Kanton
Solothurn und den vielen Solothurnern
in der übrigen Schweiz wird dieser
Kalender besonders gut gefallen. Der
Herausgeber, Albin Bracher, hat es
ausgezeichnet verstanden, das Jahrbuch 1964
zu einem richtigen, reich illustrierten
Erinnerungswerk der Mobilmachung 1914

zu gestalten. V.
*

Hans Boesch und Paul Hofer

Flugbild der Schweizer Stadt

Großformatiges Prachtwerk mit 144
Flugbildern und 11 alten Stadtansichten aus
der Topographie des Matthäus Merian
des Aelteren, Vorwort von Bundesrat Roger

Bonvin, Verlag Kümmerly &. Frey,
Bern, Fr. 58.—.

In Zusammenarbeit mit der SWISSAIR
und den Professoren Dr. Hans Boesch
und Dr. Paul Hofer, hat der renommierte
Verlag Kümmerly &. Frey dieses einzigartige,

wundervolle Werk herausgegeben.
Dieser nach geographischen und
geschichtlichen Standpunkten aufgebaute
Band vermittelt uns eine überreiche
Fülle hervorragender Städteansichten
(ergänzt durch zahlreiche Skizzen und
Pläne im Text) und aus der Feder beider
Autoren werden wir auf leichtfaßliche
Art vertraut gemacht mit dem Werden
und Wachsen der Schweizer Städte. V.

Weyers Flottentaschenbuch
46. Jahrgang

Durch seine Aktualität und unbedingte
Zuverlässigkeit hat Weyers
Flottentaschenbuch im Laufe der Jahrzehnte seines

Erscheinens sehr viel Freunde in der
ganzen Welt gewonnen.
Die Seekriegsflotten der Welt sind von
Jahr zu Jahr durch die unaufhaltsame
technische Fortentwicklung und
Verfeinerung ständigen Aenderungen unterworfen

sowohl hinsichtlich der Schiffstypen
als auch der Ausrüstung und Bewaffnung.

So dürften die neu aufgetretenen
sowjetischen Kampfschifftypen, Zerstörer, U-
Boote und Schnellboote, bewaffnet mit
weitreichenden Flugkörpern zur
Seezielbekämpfung für die westlichen Marinen
eine unangenehme Ueberraschung gewesen

sein. Besonders im US-amerikanischen

Kriegsschiffbau ist für den scharfen

Beobachter eine Unruhe festzustellen,
die zunächst besonders durch Be-

Erstklassige Passphotos
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reitstellen zahlreicher, mit großer
Beschleunigung hergerichteter Versuchsschiffe

für Flugkörperortung und -ver
Wendung zum Ausdruck kam.
Die auf diesen Schiffen, ebenso wie
gleichzeitig auch auf den wirklichen
Kampfschiffen eingebauten umfangreichen

Antennen- und Radareinrichtungen
für die verschiedensten Zwecke sind nicht
nur Ausdruck einer laufenden Verbesserung

der elektronischen Ortungs- und
Feuerleitmittel sondern verändern auch
in zunehmendem Maße das konventionelle

Schiffsbild.
Der neue 46. Jahrgang des Weyers (400
Seiten, 277 Abbildungen, 1268 Skizzen,
Preis Plastikeinband DM 48.—, J. F.

Lehmanns Verlag, München) gibt über diese
interessanten Neuerungen genaue
Auskunft. In ausführlichen Listen sind praktisch

alle Kriegsschiffe der Welt, vom
riesigen Flugzeugträger bis zum kleinsten

Wachboot mit ihren technischen
Daten enthalten, die durch 1500 Skizzen
und Photos, von denen 376 neu
aufgenommen sind, ergänzt werden.
Auch die wichtigsten Flugzeugtypen der
Marineluftwaffen sind mit Angaben und
Skizzen vertreten. Ihnen schließen sich
Tabellen der auf See verwandten
Flugkörper, U-Bootabwehrmittel und
Schiffsgeschütze an.
Das Taschenbuch wurde bis zur
Drucklegung laufend verbessert, so daß auch
dieser neue Jahrgang wiederum ein
aktuelles und unentbehrliches Hilfsmittel
für jeden darstellt, der sich über
Seekriegführung und Seekriegsmittel
unterrichten will. V.

Panzererkennung

SCHWEIZ
(Prototyp)
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SCHÜTZENPANZERWAGEN MOWAG «PIRAT»

(Lstzts Ausführung)

Baujahr 1962 Gewicht 18,51

Motorstärke 480 PS Max. Geschw. 70 km/h
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